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LEBENSLAUF 
 
 
19. Mai 1967   geboren in Neckarsulm, Kreis Heilbronn; Baden-Württemberg 
 
Familienstand:   verheiratet, ein Sohn  
 
 
1986 bis 1988   Wehrdienst in Würzburg und München 
    Ausbildung zum Reserveoffizier 
    seit 1995 Hauptmann d.R.  
     
1989 bis 1993   Studium der Volkswirtschaftslehre und Japanologie,  

Universität Würzburg 
Abschluss: Diplom-Volkswirt 
Schwerpunkte: + Europäische Integration 
  + Europäische Wirtschafts- und Währungsunion 
  + Wirtschaftstransformation in Osteuropa 
1992 bis 1994 
studentischer Mitarbeiter am Lehrstuhl für Volkswirtschaftslehre, Geld und  
internationale Wirtschaftsbeziehungen 

 
 
1994     Mitarbeiter von Prof. Dr. Peter Bofinger 
    am Lehrstuhl für Volkswirtschaftslehre,  

Geld und internationale Wirtschaftsbeziehungen 
    Arbeitsgebiet: Europäische Währungsunion 
 
 
1995/1996   Vorbereitungsdienst für den höheren allgemeinen Verwaltungsdienst, 
    Land Baden-Württemberg 
    Abschluss: Assessor des Verwaltungsdienstes  
    Befähigung zum höheren Dienst 
    Verwendungen: 
    + Landratsamt Heilbronn 
    + Regierungspräsidium Stuttgart, Ref. Ausländerrecht 
    + Deutsche Hochschule für Verwaltungswissenschaften, Speyer 
    + Wirtschaftsministerium BW, Ref. Wirtschaftsförderung u. Unternehmensbetreuung 
 
  

Stefan BEIßWENGER 
Dipl.-Volkswirt, Assessor des Verwaltungsdienstes 
 
 
e-mail: s.beisswenger@bdi-online.de 
Homepage: www.stefan-beisswenger.de 
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1997 bis 1999   Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI), Köln 
    Pers. Mitarbeiter des BDI-Präsidenten Hans-Olaf-Henkel 
    Geschäftsführung Japan-Initiative der Deutschen Wirtschaft 
 
 
Seit 1999   Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI), Berlin 
    Verantwortlich insbes. für Europäische Mittelstandspolitik,  

dabei u.a. 
    + Mitglied in mehreren europäischen Gremien als Vertreter  

   des deutschen industriellen Mittelstandes (u.a. UNICE-SME-Comittee) 
+ Koordination und Beratung der BDI-Mittelstandsausschussvorsitzenden  
   Dr. Arend Oetker und Arndt G. Kirchhoff   
   (u.a. als Mitglied des Mittelstandsbeirates beim Bundesminister für  
   Wirtschaft u. Technologie, der Enterprise Policy Group der  
   Europäischen Kommission, UNICE-SME-Chairmen-Group etc.) 
+ Experte für die Europäischen Kommission in Fragen der Erweiterung 
    (u.a. UNIMED etc.)  

    + Koordinator des europäischen Technologietransfernetzwerkes  
   EUROTECHBROKER für die deutsche mittelständische Industrie 
+ Koordinator des EU-Projektes „SME-Forum for Research and  
   Development” für die deutsche mittelständische Industrie 

 
 
 
Politisches Engagement für die FDP 
 
 
1994:  Eintritt in die FDP 
  Landesverband Baden-Württemberg 
  Mitglied des Vorstandes des Kreisverbandes Heilbronn 
 
1999:  Mitglied im Landesverband Berlin 
  Mitglied des Vorstandes des Ortsverbandes Frohnau 
  Delegierter zum Landesausschuss und Landesparteitag 
 
2001:  Mitglied der Verhandlungskommission  

der Ampel-Koalitionsverhandlungen zum Berliner Senat 
 
seit 2002: Mitglied des Landesvorstandes der Berliner FDP 
  Sprecher für Wirtschafts- und Arbeitsmarktpolitik 
 
seit 2002: Stv. Vorsitzender des Bezirkes Reinickendorf 
 
seit 2003: Gesamtkoordinator (gemeinsam mit Dr. Günter Rexrodt und Alexander Pokorny) 
  zur Erarbeitung des Grundsatzprogrammes „Berliner Freiheit –  

Programm für eine liberale Bürgergesellschaft“ (www.berliner-freiheit.info) 
 
seit Nov. 2003: Spitzenkandidat der Berliner FDP für die Europawahl 2004 


